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Sperrgürtel um Australien durchbrochen
Neuer löälieker 8 eL 1ag gegen äie vereinigte britisek -aiuerikauiscke Flotte im kariLilr

-8 , , «v8- r1«dI 8- r k>I8. ? r e- - »
>»6. Berlin,  9 . Mai . Die siegreiche See¬

schlacht der Japaner im Korallenmeer hat die
Lage in den pazifischen Gewässern grund¬
legend geändert. Ihre Bedeutung liegt neben
den schweren Verlusten, die der britisch-ame¬
rikanischen Flotte mit der Versenkung zweier
Flugzeugträger und eines Schlachtschiffes zu-
gefügt wurden, vor allem in der Tatsache, daß
die Japaner mit diesem kühnen Borstoß den
Sperrgürtel um Australien erfolgreich durch¬
brechen konnten.

Der anfängliche Siegesrausch der Australier
über die „Seeschlacht im Korallenmeer", den
voreilige britisch-amerikanische Berichte her-
vorgcrufen hatten, war nur von kurzer
Dauer . Mit einem Schlag zerriß die amtliche
Meldung aus Tokio sämtliche Illusionen , die
man sich in London, Washington und Can¬
berra gemacht hatte. Sie hatte folgenden
Wortlaut:

„Einheiten der Kaiserlichen Marine , die im
Gebiet von Neuguinea operierten, entdeckten
am 6. Mai südöstlich von Neuguinea starke
kombinierte amerikanisch- britische Flotten,
mit denen Kontakt ausgenommen wurde. Bei
einem Angriff am 7. Mai versenkten sie in
wenigen Augenblicken ein amerikanisches
Schlachtschiff vom Typ „California " und be¬
schädigten schwer einen britischen Kreuzer
der „Canberra "-Klasse, sowie ein britisches
Schlachtschiff vom Typ „Warspite". Am 8. Mai
versenkten sie zwei amerikanische Flugzeug¬
träger, von der einer der „Saratoga "-Klasse,
der andere der „Aorktown"-Klasse angehörte.
Der Kampf wird fortgesetzt. Die Seeschlacht
wird den Namen Seeschlacht in der Korallen-
Scc tragen.

Mit Recht erklärte der australische Mini¬sterpräsident Cnrtin  in einer Rede vor
dem Repräsentantenhaus , daß das Schicksal
des fünften Kontinentes weitgehend vom
Ausgang der — zur Stunde noch andauern¬
den — Seeschlacht abhänge. Er ergänzte diese
nicht gerade von großer Zuversicht zeugende
Acußcrnng durch die pessimistische Prophe¬
zeiung: „Ich sage in aller Offenheit, es ist
sehr gut möglich, daß die Welt in den kom¬
menden Wochen unter den Schlägen des auf
höchste Touren gekommenen Krieges erzittern
wird. Wir stehen vor lebensgefähr¬
lichen Wochen,  die ' für Australien bedeut¬
same Ereignisse bringen werden." Dieses
trübe Zukunftsbild paßt schlecht zu dem „Ju-
üel"-Gcschrei, das die Briten und Nordameri-
kancr nnstimmen um nach altbewährtem Re¬
zept wieder aus einer Niederlage einen Sieg
zu machen. Mister Curtin sitzt eben doch noch
etwas näher am Schuß, als daß er wie die
Maulhelden in London und Washington aus
bitterernsten Tatsachen „ermutigende Rück¬
schlüsse" ziehen könnte.

Die Initiative bei Japan
Unser Berliner L,6.-Marine -Mitarbeiter

würdigt die Bedeutung dieses vierten großen
Seekriegserfolgs der Japaner in nachstehender
aufschlußreicher Betrachtung:

Während sich die Blicke der englisch-ameri¬
kanischen Presse in den letzten Wochen besorgt
auf den Indischen Ozean richteten, ist der
lapanische Schlag jetzt an einer ganz anderen
Stelle erfolgt. In überraschendem Vorstoß hat

" *Ee die starke englisch-ameri¬
kanische Kraftegrupve zum Kampf gestellt die
im Korallenmeer  aufmarschiert war, um
die australischen Haupthäfen und deren Ver¬
bindung mit der amerikanischen Nachschub¬
basis zu schützen. Wohl hatte der Gegner dies¬
mal durch Flugzeugträger dafür gesorgt, daß

Bhamom japanischer Han-
Der chinesische Ort Lunging erobert

»ui. Berlin,  9. Mai . An der Burmafront
haben die entlang der chinesischen Grenze Vor¬
stöße»den japanischen Truppen die Stadt
Bhamo genommen und gleichzeitig den auf
chinesischem Gebiet liegenden Ort Lunging be¬
sitzt. Im Verlauf dieser Operationen erbeu¬
teten sie 32 Flußschiffe mit wertvollen Ladun-
ge» an Waffen und Munition , zehn Flug-
zcugwerkstätten, 22  Kraftwagenmotoren sowie
eine große Menge von Zubehörteilen. 4«oo
Tonnen Wolfram. 20«wo Sack Reis und 5«ao
Benzinkanister. Ter Rückzug des Gegners
von Bhamo »ach Lunging ist markiert durch
Hunderte von Fahrzeugen und zahllosen
Kriegsmaterialien, die der Feind zurücklassen
mußte. Die den fliehenden Briten folgende,
durch das Chindwintal vorgehrnde japanische
Kampfgruppe hat den Gegner bis über Neu,
etwa Kilometer nordwestlich Mandatah
znrückgeschlage».

für die schweren Seestreitkräfte auch der not¬
wendige Schutz aus der Luft vorhanden war.
Dennoch ist es den Japanern gelungen, dem
feindlichen Flottenverband schwerste Verluste
zuzufügen.

Noch sind nähere Einzelheiten über den
endgültigen Ausgang dieser Schlacht noch
nicht bekannt. Aber schon jetzt hat cs sich ge¬
zeigt, daß die Initiative im Pazifischen Ozean
nach wie vor in den Händen der japanischen
Seekriegsleitung liegt. Schon in den ersten
Kriegstagen hatte sie durch den Angriff auf
Pearl Harbour und die Vernichtung des bri¬
tischen Schlachtschiffgeschwaders bei Singapur
den Krüfteausgleich gegenüber dem materiell
überlegenen Gegner hergestellt. Von den ame¬
rikanischen Schlachtschiffen blieb nur jenes halbe
Dutzend unbeschädigt, das sich nicht in Hawai
befunden hatte. Damit war der USA .-Flotte
jede Möglichkeit genommen, die Philippinen
zu entsetzen oder zugunsten Niederländisch-
Jndiens in den Kampf um die Java -See ein¬
zugreifen. Eines dieser übrig gebliebenen
Schlachtschiffe, die „California"  mit
32600 Tonnen und zwölf 35.6-Zentimcter-

Geschützen ist jetzt dem japanischen Angriff
zum Opfer gefallen. Schwer beschädigt wurde
ein britisches Schlachtschiff voni Typ „War-
spitc" (30600 Tonnen und acht 38-Zcntime-
ter-Geschütze).

Besonders bedeutsam aber sind die feind¬
lichen Verluste an Flugzeugträgern , von denen
die Japaner je einen vom TYP „Saratoga"
und „Vorktown"  versenkten . Die Schiffe
der .Saratoga -Klassc sind mit ihren 33 000
Tonnen Wasserverdrängung und ihren 90
Bordflugzeugen die größten Flugzeugträger
der Welt. Es handelt sich um frühere Schlacht¬
kreuzer, die eine Geschwindigkeit von 34,5 See¬
meilen entwickeln uno mit acht 20,3-Zcntime-
ter-Geschntzcn bewaffnet sind. Ein Flugzeug¬
träger dieses Typs ist bereits vor Monaten
durch ein japanisches U-Boot versenkt wor¬
den. Nun war der zweite an der Reihe. Die
Norktown-Ktassc ist noch ganz neu. Es han¬
delt sich um Flugzeugträger von 19 000 Ton¬
nen mit 60 Bordflugzeugen. Da es von diesem
TYP erst zwei Schiffe gab. ist nur noch eines
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Sowjetischer Nachschub wirksam bombardiert
Lluüss vernichteten 15 lerockliehe kavrer - Anhöhe ZeZen Veberlnacht gehalten

Berlin,  9 . Mai . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mittcilt , wurden am 7. Mai
im nördlichen Abschnitt der Ostfront bolsche¬
wistische Truppenbewegungen von deutschen
Kampf- und Sturzkampfflugzeugen angegrif¬
fen und der Transportverkehr zwischen den
gegnerischen Bereitstellungen mit Bomben
aller Kaliber belegt.

Bei Tiefangriffen  auf feindliche In¬
fanteriekolonnen und Artillerienester wurden
zwei Batterien zerstört und dem Feind blu¬
tige Verluste zugefügt. Trotz heftigen Ab¬
wehrfeuers bolschewistischer Flakartillerie be¬
legten deutsche Sturzkampfflugzeuge feindliche
Panzerkampfwagen mit schweren Bomben
und vernichteten nach bisher vorliegenden
Meldung -n 15 Panzer . In rollendem
Einsatz  führte die deutsche Luftwaffe wie¬
derholt erfolgreiche Angriffe gegen beladene
Kraftfahrzeugkolonnen des bolschewistischen
Nachschubes durch. Weitere Angriffe richteten
sich gegen Eisenbahnziele im feindlichen Hin¬
terland und verursachten Schäden in ver¬
schiedenen Ausladebahnhöfen. Durch Zerstö¬
rung von Gleis- und Weichenanlagcn wur¬
den wichtige Versorgungsstrecken des Feindes
an mehreren Stellen unterbrochen.

Süd - und uordostwärts des Jlmensees
blieven deutsche Truppen bei Avwehrkämpsen
und Gegenangriffen wiederum erfolgreich. Die
erbitterten Kämpfe, bei denen dem Gegner
hohe Verluste an Menschen und Material zu¬
gefügt wurden, fanden in unübersichtlichem
Wald- und Moorgelände statt. Bei den im
OKW.-Bericht gemeldeten Kämpfen in Lapp¬
land nahmen deutsche und finnische Truppen
ein zäh verteidigtes Höhengelände mit stark
ausgebauten Stellungen in Besitz. Zahlreiche
Gefangene, darunter ein ganzer Bataillons¬

stab, sowie große Beute an Waffen und Ge¬
rät wurden eingebracht.

Im rückwärtigenFeindgebiet des mittleren
Abschnitts der Ostfront trafen die Bomben
tieffliegcnder deutscher Kampfflugzeuge einen
fahrenden Transportzug  der Bolsche¬
wisten so schwer, daß er erheblich beschädigt
liegen blieb. Durch diesen Angriff wurde eine
wichtige Nachschnbstrecke des Feindes mehrfach
unterbrochen. Die im OKW.-Bericht erwähn¬
ten Lustkämpfe,  bei denen 26 bolschewi¬
stische Flugzeuge abgcschossen wurden, fanden
im Kampfgebiet der Jlmensee -Front und im
Siidnbschnitt der Ostfront statt; nur ein ein¬
ziges deutsches Jagdflugzeug ist nicht zu sei¬
nem Feldflugplatz zurückgekehrt. Auf der
Halbinsel Kertsch wurden bei einem Luftan¬
griff gegen einen bolschewistischen Feldflug¬
platz drei Maschinen des Feindes am Bode»
durch Volltreffer zerstört.

Zehn Gowjeldivifionen zerschlagen
30 VW Tote vor der finnischen Frontlinie
Helsinkis 9. Mai . Zu einem Zeitpunkt,

an dem die Sowjets an der übrigen Ostfront
bereits in die Defensive gedrängt sind, haben
sie an der finnischen Front , die ihr niinter-
liches Gepräge am längsten behielt, im Laufe
eines Monats unter stärkstem Aufwand von
Material und rücksichtslosem Einsatz
von Menschen noch einmal einen Erfolg zu
erzwingen versucht. Sie bezahlten diesen Ver¬
such mit der Zerschlagung von nahezu zehn
Divisionen mit 30 000 Toten, Tausenden von
Gefangenen und mit dem Verlust einer noch
unübersehbaren Menge von Kriegsmaterial.
Mit den vergeblichen Versuchen einer Offen¬
sive am Swir  und im Abschnitt L. ist die
Angriffskraft der Bolschewisten
auch an der finnischen Front gebrochen.

Voo unserer öerNovr 8 e d r 1 t t 1« i r u v L

rä. Berlin  9 . Mai . Der alte Erzgauner
Churchill hat es sich nicht nehmen lassen, im
englischen Unterhaus persönlich einige Aus¬
führungen über den frechen englisch-amerika¬
nischen Piratenstrcich gegen Franzöflsch-Ma-
dagaskar zu machen.

Er befolgte dabei das alte Rezept, die Ver¬
ruchtheit seiner eigenen Handlungsweise hin¬
ter scheinheiligen Krokodilstränen, die den
Verlusten der angreifenden englischen Trup¬
pen und der weit unterlegenen französischen
Verteidiger des Hafens von Diego Suarez
galten, zu verstecken. Bezeichnend war sein
Eingeständnis,  daß der Ueberfall gegen
die nur schwach verteidigte große Insel nicht
weniger als drei Monate vorbereitet
wurde. Selbst bei diesem Angriff fühlte sich
England also so wenig stark, daß es seine
Truppen erst lange Zeit auf den geplanten
Handstreich vorbereiten mußte.

Nicht weniger unverschämt war der Ver¬
such Churchills, die neue Bluttat , bei der an¬
geblich auch hohe britische Verluste in Höhe
„von vielleicht tausend Mann und mehr"
eingetreten sein sollen, als einen besonderen
Beweis für die englische „Freundschaft" für
Frankreich.hinzustellen. Churchill wiederholte
dabei fast wörtlich sein wehleidiges Gejam¬
mer, das er bei dem ersten üblen Luftüberfall
auf zivile Wohnviertel von Paris ansstieß.
Er sagte diesmal: „Wir sind betrübt, daß es

ilebersall aus Madagaskar seit drei Monaten vorbereitet
2yni »ck»e kirklärungea Oliurckiills vor ckem Unterhaus - Lrokockilstranen kür ckie kranrosen

u Blutvergießen zwischen den Truppen un-
erer beiden Länder gekommen ist, deren

Menschen im Herzen gegen den gemeinsamen
Feind einig sind." Dieser Verdrehung,
die in Frankreich schon vor Wochen Empö¬
rung hervorgerufen hat, fügte er diesmal noch
die Ankündigung hinzu, daß dieser „gerecht¬
fertigte Schritt zur Befreiung Frankreichs"
gleichzeitig auch dem englischen Endziel die¬
nen sollte, ,,Elsaß-Lothringen vom deutschen
Joch zu erlösen".

Wenn Churchill durch solche Phrasen seine
Schuld zu vertuschen sucht, so befindet er sich
damit propagandistisch und politisch auf dem
gleichen Holzwege wie militärisch. Auch nach
der Nnterhausrede dieses bewußten Verfäl¬
schers der Wahrheit bleibt die Tatsache be¬
stehen. daß der Stotz gegen Madagaskar e i n
reines Prestige - Unternehmen  war.
das die schlechte Stimmung in England und
die Kritik an der Regierung auf billige Weise
wieder „ausbcssern" sollte. Die gebührende
Antwort hat Churchill zum Teil bereits in
Ostasien durch die vernichtenden Niederlagen
in Burma und jetzt im Korallenmecr erhal¬
ten. Andere Antworten werden zu gegebe¬
ner Zeit erfolgen. Durch seine Nnterhausrede
hat Churchill jedenfalls den englischen Stand¬
punkt nicht gerechtfertigt. Er hat die bri¬
tische Schuld  nur erneut bestätigt. Die
Geschichte wird darüber entscheiden, welches
Ergebnis der „Coup von Madagaskar m
Wirklichkeit für England gezeitigt hat.

Der Kampf im Westen
Von stlajor a. O. von Leiser

Wie am 9. April 19-tO die Wcstmächtc durch
die Landung der deutschen Truppen in Nor¬
wegen vollständig überrascht wurden, so war
es auch mit dem schlagartigen Angriff des
deutschen Westhcercs am 10. Mai 1940, als
der Führer den Befehl zum Vormarsch über
die holländische, belgische und luxemburgische
Grenze gab. Auch hier hatten England und
Frankreich seit langem ihre militärischen Vor¬
bereitungen in engster Ziisamrirenarbcit mit
den sogenannten „neutralen Staaten " Hol¬
land und Belgien getroffen und standen zum
Durchmarsch durch diese Staaten gegen das
Rnhrgcbick, die Waffenschmiede des Deutschen
Reiches, bereit.

Da schlug der Führer völlig überraschend
nach dem alten militärischen Grundsatz „Der
Angriff ist die beste Verteidigung" in die
feindlichen Angriffsvorbcreituugen hinein.
Und zwar lag die Ueberraschung nicht »in
darin , daß der deutsche Angriff dem feindlichen
zuvorkam, sondern auch in der Kühnheit und
Neuartigkeit der operativen und taktischen
Maßnahmen, die durch ihre Wucht und
Schnelligkeit die Entschlußkraft der feindlichen
Führung lähmten und ihr vom ersten Tage
der deutschen Offensive an das Gesetz des
Handelns auszwangen.

1940 lag der Schwerpunkt des deutschen An¬
griffs nicht auf dem rechten Hceresflügcl, son¬
dern in der Mitte . Die Entscheidung sollte
nicht durch Umfassung des feindlichen linken
Heeresflügels, sondern durch Durchbruch zwi¬
schen Mmur und dem Nordrand der Arden¬
nen mit anschließendem Vorstoß bis an die
Kanalküste und Einkesselung der in Belgien
und im Artois versammelten alliierten Ar¬
meen in Stärke von 50 bis 60 Divisionen
herbeigeführt werden.

Dieser kühne, wahrhaft revolutionäre
Kriegsplan, den die englisch-französische Füh¬
rung offenbar für ganz unmöglich gehalten
hatte — ihre Kräftcgruppierung mit dem
Schwerpunkt auf ihrem linken Flügel beweist
ihren Glauben an eine deutsche Wiederholung
des Schlieffen- Plans . — gelang vollständig
Er konnte aber nur gelingen, weil der geniale
Weitblick des Führers die umwälzende Bedeu¬
tung des Motors für Durchbruchs- und Um¬
fassungsoperationen größten Stils vorausge¬
sehen und dem deutschen Heere in großen
Panzer - und sonstigen motorisierten Verban¬
den entsprechende Waffen geschaffen hatte.

In durchaus neuartiger Weise wurde im
Norden des deutschen Heeres der Angriff
gegen Holland vorgetragen . Mit Hilfe stärk¬
ster und modernster Kampfmittel, Luftlande¬
divisionen und Fallschirmtruppen, denen in
Eilmärschen durch die Grenzbefestigungen
durchgebrochene Panzertruppen folgten, wurde
bereits am fünften Tage der deutschen Offen¬
sive die „Festung Holland" mit ihrem Kern¬
punkt Rotterdam weit hinter der feindlichen
Front genommen und damit die Kapitulation
des gesamten holländischen Heeres erzwungen

Damit war in fast unglaublich kurzer Zeit
die Umfassung der Nordflanke der verbünde¬
ten Feindheere durch einen starken Riegel
deutscher Truppen längs der belgisch-hollän¬
dischen Grenze vollzogen, die holländische
Küste fest in deutscher Hand und jede Be¬
drohung der rechten deutschen Flanke schon
im ersten Ansturm ausgeschlossen. Die in Hol¬
land freigewordenen deutschen Kräfte konnten
den nunmehrigen rechten deutschen Angriffs-
flügel in Nordbelgien durch ihre Einwirkung
gegen die Nordflanke der Antwerpen-Namur-
Stellnng wirksam unterstützen.

Auch in diesem Abschnitt hatte inzwischen
der deutsche Angriff mit erstaunlicher Wucht
Raum gewonnen. Nachdem das nördlich Lüt¬
tich gelegene, für die Verteidigung der Maas¬
übergänge entscheidend wichtige, sehr starke
Fort Eben-Emael unmittelbar nach der Er¬
öffnung der deutschen Offensive in überfall¬
artigem Angriff durch besondere Verbände
der Luftwaffe und des Heeres in Besitz ge¬
nommen war . fiel wenige Tage später auch
Lüttich selbst, das als stärkste Festung der
Welt galt . Dadurch wurde der Weg frei zum
Angriff auf die Dyle-Stellung zwischen Ant¬
werpen und Namur , nach deren Durchflößung
in breiter Front Brüssel kampflos kapitu¬
lierte.

Während der Feind noch wie gebannt aus
diesen rechten deutschen Angriffsflügel starrte,
wurde der vorgesehene Durchbruch durch die
Maginot -Linie weiter südlich bei Sedan in
schwersten Kämpfen, in denen französische
Panzcrkräfte mehrmals entscheidend geschla¬
gen wurden, in der Woche vom 13. bis 20. Mai
erzwungen, wobei die französische9. Armee
vollständig zerschlagen und ihr Oberbefehls¬
haber gefangen genommen wurde. Dann
wurden die hinter der Durchbruchsfront scharf
znsammengefaßten Panzerverbände des deut-
ichcn neeres blitzartig durch die geschlagene
Bresche und durch den in Auflösung zurück»
gehenden Feind hindurch in nordwestlicher
Richtung über Amiens-Abböville und nörd¬
lich der unteren Somme gegen die Kanal¬
küste und damit gegen die Flanke und den
Rücken des feindlichen linken Heeresflügels
vorgeworfen.

Damit waren alle nördlich der Somme be¬
findlichen feindlichen Streitkräkte. d. b. die



Der ^ ekrmaelilsberielrl
Aus dem Führer - Hauptquartier , 8. Mai.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Donezgebiet,  südostwärts des Jl-mensees und an der Wo lchow - Frontwurden örtliche Angriffe stärkerer feindlicherKräfte abgewiesen. Dabei verlor der Gegnerelf Panzer. In Leningrad entstanden bei der

Beschießung kriegswichtiger Anlagen mehrereiroße Brände . In Lappland  vernichtetendeutsche und finnische Truppen in mehrtägi¬gen erbitterten Kämpfen eine im Verlauf
der gemeldeten Gegenangriffe eingeschlosseneKräftegruppe des Feindes. Dabei verlor derGegner außer zahlreichen Gefangenen über1400 Tote und Kriegsgerät aller Art . An der
Murman - Front  wurden weitere feind¬liche Kräfte in umfassenden Angriffen zer¬schlagen. In Luftkämpfen wurden im Olten26 feindliche Flugzeuge abgeschossen, drei wei¬tere am Boden zerstört.

Im Küstengebiet der Insel Malta  wur¬den Schiffsziele, Flakstellungen und Betriebs-ftofflager erfolgreich bombardiert. Nacht¬angriffe deutscher Kampfflugzeuge richtetensich gegen Flugplätze auf Malta und gegenNachschubverbindungender Briten in Nord¬afrika.
Im Kampf gegen Großbritannien belegtedie Luftwaffe bei Tag und Nacht kriegswich¬tige Ziele an der britischen Kanal-kuste  sowie an ,der Themse-Mündung mitBomben.
Bei erfolglosen Angriffsversuchen britischerBomber in der vergangenen Nacht gegen dasdänischeKü st engebiet  verlor derFeind vier Flugzeuge.

gesamte belgische Armee, das britische Expe¬ditionskorps und drei französische Armeen,durch einen eisernen Riegel nach Süden hin
abgeschlossen und von den HauptstreitkräftenFrankreichs getrennt. An diesem starken deut¬
schen Riegel, der in den nächsten Tagen durchGewaltmärsche deutscher nichtmotorisicrterTruppen auf eine Breite von 50 Kilometer
gebracht wurde, scheiterten alle französischenLurckbrnchsversuche aus dem feindlichen Kes¬sel ebenso wie die wenigen schwachen Entsatz¬versuche aus dem Raume von Paris heraus.

Das große operative Ziel, die Einschließungder sämtlichen alliierten Kräfte zwischen demMeere und den deutschen Armeen, war damiterreicht, das Schicksal des Feindes besiegelt.In stetem Zusammenwirkendrangen die deut¬
schen Truppen vom Süden , Osten und Nor¬den konzentrisch gegen die cingeschlossenenFeindheere vor und drängten sie auf immerengerem Raume gegen die Kanalküste hin zu¬sammen. Dabei lag der Schwerpunkt des An¬griffes auf dem südlichen Umfassungsflttgel,der rasch nacheinander die Kanalhäfen Bou-logne. Calais und Gravelines mit starken mo¬torisierten Kräften nahm, während gleich¬zeitig im Norden die letzte schwer umkämpftebelgische Stellung an der Schelde durchge¬stoßen wurde.

Die nunmehr erfolgende Kapitulation des
belgischen Heeres beschleunigte auch die Kata¬strophe der eingeschlossenenbritischen und
französischen Hecresteile, die, schließlich nurnoch auf engstem Raume um Dünkirchen,Armentivres und Lille zusammengedrängt,verzweifelt um ihr Leben kämpften. Am
4. Juni 1940, also noch nicht vier Wochen nachBeginn der deutschen Offensive, fand die„Schlacht in Flandern und im Artois ", diebis dahin größte Durchbruchs- und Umfas¬
sungsschlacht der Weltgeschichte, ihre Krönungund ihr Ende mit dem Fall von Dünkirchenund der Gefangennahme von drei britischenGeneralen und 88 000 Mann.

Der Sieg war erfochten worden durch dieturmhohe Üeberlegenheit der deutschen Füh¬rung , die vorzügliche Ausrüstung und Aus¬bildung sowie die über alles Lob erhabeneTapferkeit der deutschen Truppen . Die britischeand französische Kriegführung waren nun¬
mehr voneinander getrennt . Das gesamtedeutsche Westheer stand zum entscheidendenSchlage gegen die noch intakten französischenArmeen bereit.

Preissenkung durch Gewinnkürzung
Vertrauen der Sparer wir- nicht enttäuscht

Hamburg, 8. Mai. Der Reichskommissar fürdie Preisbildung , Minister a. D. Staatssekre¬tär Dr . Fi sch bück, sprach hier über aktuelleFragen der Preispolitik. Er betonte, daß die
Gewinnabführungsverordnung des Reichs-finan?Ministeriums,' aus Grund deren gewissebesonders weitgehende Uebergewinne steuer¬lich erfaßt werden, die Wirtschaft keineswegsvon der Verpflichtung entbindet, die Preise
entsprechend den Grundsätzen der Kriegswirt-schaftsverordnuna zu bilden und ihre Ge¬winne  von sich aus durch den Krieg ge¬botenen Notwendigkeiten anzupassen.  Der
Reichskommissar hob hervor, das; das von ihm
kompromißlos verlangte Festhalten amgegenwärtigen Preis  st and  besondersdie Urproduktion, so die Land- und Forst¬wirtschaft, treffe und schon aus diesem Grundenachhaltige Gewinnbeschränknngen auch bei»en übrigen Zweigen der Wirtschaft erfor¬
derlich mache, wobei insbesondere einigeZweige der verarbeitenden Industrie und dieDauwirtschaft Hervorgehoben wurden. Fernerwies der Redner auf die unbedingt notwen¬dige Gleichberechtigung des Svar-kapitals mit dem Sach kapital  hin,um das in die Zusagen der Staatsführung
bekundete Vertrauen der breiten Massen derSparer nicht zu enttäuschen.

Kür hervorragende Tapferkeit
Ritterkreuz für einen Regimentskommandeur

«lob. Berlin , 8. Mai . Der Führer verliehdas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes anOberst Hans Källner,  Kommandeur eines
Schützenregiments, der sich durch persönlicheTapferkeit und selbständiges entschlossenesHandeln bei der Abwehr eines starken bolsche¬
wistischen Angriffes gegen eine wichtige Ver-/iirLLSrcknpt- .

Äep Eperrgürlel um Australien durchbrochen? ^ «nZ«««,»
kortsetrunx von Seite l

übrig geblieben. Die beiden sonst noch vor¬handenen USA .-Flngzeugträger sind wesent¬lich kleiner und das Flugzeugmutterschin„Langleh ', das auch als Flugzeugträgerverwandt werden konnte, ist bereits früher
versenkt worden. Diese harten Verluste machenes dE amerikanischenFlotte weitgehend un¬möglich, sich in Gebiete zu begeben, in denensie kombinierten Angriffen von See- undLuftstreitkräften ausgesetzt sind.

Ueber die strategischen Auswirkungen der
„Seeschlacht im Korallenmeer" wird nach Ab¬schluß der Kämpfe noch viel zu sagen sein. EinBlick aus die Karte verdeutlicht, daß diesesMeeresgebiet von allergrößter Bedeutung fürden ganzen Südpazifik ist vor allem aber fürdie überseeischen Verbindungen Australiens,dem Noosevelt und Churchill so großmäulige
Hilfeversprechen gegeben haben. Die Unglücks¬nachricht aus dem Korallenmeer dürfte denbeiden Kriegstreibern daher schwere Sorgenmachen.

Auch das Gangsterstück gegen Madagaskarwird die englische und amerikanische Flotten¬führung nicht über den Verlust so wertvollerKriegsschiffe trösten können. Was ist schonder Besitz des kleinen FlottenstützpunktesDiego-Snarez gegen den gleichzeitigen Verlust

eines Schlachtschiffs und zweier Flugzeug-trager in australischen Gewässern? Selbst als
Ablenkungsmanöver hat der Naubzug gegenMadagaskar seine Wirkung verfehlt. DieJapaner haben sich von ihren eigenen Plänennicht abbringen lasten.

Flugplatz Mccaba bombardiert
Der italienische Wchrmachtsbericht

Nom, 8. Mai . Das Hauptquartier der italie¬nischen Wehrmacht gibt bekannt: „An derC y r e n a i ka - Front keine Ereignisse vonBedeutung, da die Tätigkeit der Aufklärungs¬einheiten infolge der ungünstigen Witterungs¬bedingungen auch weiterhin beschränkt war.Englische Flugzeuge unternahmen einen wei¬teren Nachtangriff aus Bengasi, der sedochkeine Opfer forderte und nur einigen Schadenverursachte. Zwei unserer Flugzeuge sind nichtzurückgekehrt. Deutsche Flugzeuge  ver¬senkten durch Volltreffer zwei große Fahr¬zeuge in einer Bucht der Insel GozzolMalta ) und schossen zwei Spitfire im Luft¬kampf ab. Verbände unserer Kampfflugzeugegriffen, von starken Jägerverbänden geschützt,den Flugplatz Miccaba  erfolgreich an. Ausden getroffenen Zielen schlugen dichte Rauch¬wolken und hohe Flammensäulen."

Roosevetts Vorfahren kamen aus dem Getto
V̂ srum cltzr ? räsickeot ckel ckio ckuckeo unterstützt - Interessante OnttiüIlunZeo

Paris,  8 . Mai . Das Mitglied des Inter¬
nationalen Anthropologischen Instituts Ar-mard Bernardini geht im „Matin " anf die
Frage nach der jüdischen Abstammung des
Präsidenten der Berern»glen « raaren, v.u». ,e-velt, ei».

Bernardini bemerkt einleitend, daß unver¬
dächtige Amerikaner als erste gesagt und ge¬schrieben haben, daß der erste Nosenfeld, näm¬
lich Claes Martinsen Rosenfeld, alias Noose-vett, gegen Mitte des 17. Jahrhunderts inNeu-Amsterdam direkt aus einem holländi¬
schen Getto ankam. Auf Grund verschiedenerBeobachtungen und der Kenntnis der Be¬deutung der jüdischen Namen könne der for¬melle und unwiderlegliche Beweis der jüdi¬schen Abstammung Rooscvelts gebracht wer¬den. Der Name Noosevelt sei eine nieder¬ländische Variante des jüdischenNamens Nosenfeld.  Es sei außerordent¬
lich interessant, daß für jüdische Ohren Rosen-seld und Noosevelt ganz einfach„Erlöser " be¬deute, das heiße der zeitliche Messias, von demIsrael ewig träume.

In früheren Zeiten hätten sich die Judennur untereinander verheiratet . Die Frau desVorfahren Noosevelt sei eine „Samuels"gewesen. Einer seiner Söhne habe eine Sa¬rah Salomo ns  geheiratet . Ein anderersei mit einer gewissen Shverts — ein hebräi¬scher Name, der soviel wie Hoffnung bedeute— verheiratet gewesen. Schließlich sehe man,daß ein Noosevelt eine Person namens D'Har-tenburg oder Hartenbrnk geheiratet habe. Die
Auswechselbarkeit dieser zwei Endsilben (eine
Umschreibung des hebräischen Äarnk ist gleich„der Gesegnete") sei geradezu spezifisch jüdisch.Noosevelt habe nicht gezögert, die Vereinig-

l ten Staaten in den Krieg zu stürzen, um zuversuchen, daß den Juden,  die durch dieeuropäische Revolution mattgesetzt wordenseien, die Früchte ihrer Plünderungen undihrer Usurpationen wiedererstattet würden.Er behauptete, der Erlöser  zu sein, under trage diesen hebräischen Nainen, die Ame¬rikaner aber würden gut daran tun, der Nor-
herbestimmnng der jüdischen Kabbala gegen¬über mißtrauisch zu sein.

Oie Nachiangnffe in Nordafrika
Alle deutschen Flugzeuge kehrten zurück
Berlin , 8. Mai . Zu den Nachtangriffendeutscher Kampfflugzeuge gegen Nachschnbver-bindungen der Briten in Nordafrika teilt dasOberkommando der Wehrmacht weiter mit:Schwerpunkt der Angriffe waren die Anlagender Frontüahn  bei Eapuzzo westlich Sol-

lnm sowie Materiallager  des Feindesin diesem Raum. Schon in den Abendstundendes Donnerstags bombardierten Kampfflug¬zeuge vom Muster He 111 mit guter Wirkungoiese für den britischen Nachschub wichtigenZiele. Eine zweite Angriffswelle belegte nachMitternacht das gleiche Gebiet mit vielenTonnen Sprengbomben.  Hierbei stie¬ßen einzelne Kampfflugzeuge des MustersIn 88 bis auf einige 100 Meter herab. Die Flug-
zengbesatznngen beobachteten Bombenein¬schläge  in den Anlagen der Frontbahn so¬wie in abgestelltcn Eisenbahnwagen, in Mate¬riallagern und in Flakstellungen. Angriffe mitBordwaffen richteten sich auch gegen einenrollenden Zug und gegen Lastkraftwagen-kolonnen im Raum um Sollum . Alle deut¬
schen Flugzeuge kehrten zu ihren Stützpunktenzurück.

Schauplatz eines groken japanischen Seesieges

Var kstes, «iee jaiuenä NAe
Schon viele Schisse sinck in cken xekslirlichen Oevsssern ckes Lorallenmeers Zerschellt

Die riesige Wasserfläche des Stillen der australischen Ostküste und New Castle,Ozeans ist im Westen in eine ganze Reihe Sydney, Canberra und Melbourne habenvon Nebenmeeren aufgeteilt. Im Golf von eine freie Ausfahrt in das ostaustralisckeThailand haben japanische Seestreitkräfte Becken und in die südaustralische Muldeoperiert, in den Seegebieten von Sunda des Stillen Ozeans,und Celebes haben sie heldenhafte Leistun- Im Nordteil des Korallenmeereŝ ziehengen vollbracht und nun ist die Aufmerksam- sich vor der Torres -Straße , dem schmalenreit der ganzen Welt auf das Korallen-  Durchlaß der Salomon -Jnseln , ganze Rei¬me e r gerichtet, das zum Grab für wert- hen von Riffen hin, die sich stellenweise zuvolle Einheiten der kombinierten englisch- großen Inselgruppen erweitern. Sie stei-amerikanischen Kriegsflotte geworden ist. gen völlig unvermittelt aus WanertiefenEin großer Ring, der durch die Nord- von über 4000 Metern auf, haben mit-ostküste Australiens, durch den Ostteil von unter eine ringförmige Gestalt und sindNeuguinea, durch die
Salomon -Jnseln . die
neuen Hebriden, ourch
Neukaledonicn und
die Chesterfield- In¬seln gebildet wird,
schließt das Korallen¬
meer ein, das für
die Schiffahrt außer¬
ordentlich große
Schwierigkeiten mit
sich bringt . Die Bau¬
tätigkeit der kleinen
Korallentierchen hat
in diesem Teil des
Stillen Ozeans nicht
nur Hunderte von
größeren und Tau¬
sende von kleinen Jn-
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manchmal auch wie
eine riesige Messer¬
schneide geformt, diein einer Länge von
mehreren Kilometern
und einer Breite von
nur wenigen Metern
dicht über dem Was¬
ser liegt. Auch bei den
Durchgängen zwischenden östlichen Sauta-
Cruz - Inseln . den
neuen Hebriden und
den neukaledonischen
Inseln sind die See¬
wege durch gefähr¬
liche Riffe und Koral¬lenmauern außer¬
ordentlich erschwert,

en Neukaledoniensein emvorwachscnlassen, sondern es gibt Auf der Südstrecke zl .auch zahllose Untiefen, die bei Ebbe frei- bis zur australischen Küste gibt es größereliegen, während sie bei Flut vom Wasser Inseln fast überhaupt nicht, dafür sindüberspült werden. Schon manches Schiff aber die Seekarten mit kleinen Pünktchenist in den gefährlichen Stürmen des Koral - geradezu übersät, von denen jedes einzelnelenmeeres auf ein dicht unter dem Wasser ein Riff bedeutet. ,liegendes Riff aufgestoßen, zerbrochen und Aber auch innerhalb des Korallenniceredann untergegangen. tauchen in Abständen von mehreren hun-Es hangt auch mit den Korallenriffen dert Kilometern steile Felsen auszusammen daß beispielsweise der Nord- Wasser. Diese Korallenentwicklung aeyrosten Australiens so gut wie unbesiedelt beständig weiter. Die / lernen Bauist. Von Kap York an der Nordspitze bis meister der Tiefsee sind unentwegt an derin die Gegend von Brisbane zieht sich in Arbeit, um m immer neuen Säulen zumeiner Länge von fast 2000 Kilometern die Sonnenlicht vorzudrmgen. Als bestes Be -„Große Barre " hin. eine Schranke, die das spiel für die in diesem Teil des StstlenAnlaufen der Küste außerordentlich er- Ozeans wirkenden Naturkraste kann manschwert, weil die Ausläufer des Haupt - die Torres -Straße ansehen, rn deren Fahr¬riffes siis zu 300 Kilometer in das Koral- Wasser seit ihrer Entdeckung vor wenigenlenmeer hmeinragen. Erst unterhalb von Jahrhunderten aame Kolonien von SpitzenBrisbane beginnt die dichtere Besiedlung und Rissen aus dem Master gewachsen sind.

- o o sevelt  den Peruanischen- Staatsprastdenten Prado  vor einiger Zeit- nach Washington „einlud", sträubte sich die-^ sbr zunächst wie ein Operettenstar, der eine- höhere Gage herausschlagcn will. Darauf-^ Noosevelt eine tolle Kulisse in- Washington anf, und der Geschmeichelte kam- sG.n gestern zum „Staatsbesuch". Perusr « chicksal in der Aktentasche mit sich tragend.- Inmitten einer bunten Offiziersschar emp-- nng ihn Noosevelt auf dem Flugplatz.- 21. Salutschüsse krachten, Musikkapellen^ spielten. Autokorso mit Blumen und Spa-- " er, Staatsdiner , Reden wurden gehalten^ ?̂lt lächelnd steckte Noosevelt Peru mit- < ss. Bemerkung in die Tasche, der Krieg- habe den Panamerikanismus gestärkt und^ -? wit die beste Sicherheit sür den Sieg ge-- schaffen.
^ Gemeint ist wahrscheinlich damit der- „Sieg" Nordamerikas über die südamerika-
2  mschen Siaaien , insbesondere Peru.  Denn- die Folge ist schließlich der Einmarsch nord-- amerikanischerTruppen in dieses Land die- Besetzung von Stützpunkten und der Verlust^ der wirtschaftlichen Unabhängigkeit Perus.^ Die geprellten Peruaner werden bald zu- spüren bekommen, daß so manches schon im^ Leben, auch im Leben der Völker, wie eine^ Operette anfing und als Tragödie endete.

B ' itisches HanveisschM beschädigt
Volltreffer in Oellager ans Malta

Berlin , 8. Mai . Wie das Oberkommandoder-Wehrmacht zu dem gestrigen Angriff aufMalta ergänzend mitteilt , griffen leichte
deutsche Kampfflugzeugeein imHafenvo n
MarsaScirocco  liegendes britisches Han¬delsschiff an und beschädigten es schwerMußerdcm wurde ein Oellager am Weftnieider Bucht von Maria Scirocco angegriffenNach einem Volltreffer in dem bê .hleiieuZiel beobachteten die deutschen Kamvssliegerstarke Brandentwicklung. Weitere Bombe»detonierten am Landungssteg und in ." ak-
stclluiigen. In der vergangenen Nacht boin-bardierten deutsche Kamviflnazenge wiedern»'
Flugplätze und militärische Ziele des Hafensvon La Valetta.

Zwei ÜGA-KraMer verientt
Weitere Erfolge unserer N-Boote

Berlin , 8. Mai . Ein nach einem nordameri¬
kanischen Hafen der Atlantikküste bestimmtesamerikanisches Handelsschiff,  das nnterder Flagge von Nicaragua fuhr, wurde un¬weit seines Bestimmungshafens durch einUnterseeboot angegriffen und versenkt. Inunmittelbarer Nähe der Ostküste der USA.wurde ein weiteres amerikanisches Handels¬
schiff von 3600 BRT . durch ein Unterseebootder Achsenmächte torpediert  und ver¬senkt. Ein Teil der Besatzung konnte schwim¬mend das Land erreichen.

CrippS: Demokratie reformbedürftig
Bvlschewisirrung nach Moskaus Muster

sed. Bern , 9. Mai . CriPPs macht sich die
gegenwärtige innenpolitische Unsicherheit inEngland zunutze, um den Bolschewismusrascher einzuführen. Auf einem . Essen derParlamentspresse sprach er über die Notwen¬digkeit. die Demokratie zu reformieren DieDemokratie und die demokratischen Methodenmüßten der neuen Zeit angepaßt werden.Genau so wie das industrielle Leben nackneuen Grundsätzen umgestaltet worden sei.
müssen auch die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen werden, daß die Demokratie auf denanderen Gebieten ebenso wirksame Methodenfinde wie andere Staatsresormen . Für ihnheißt dies nur : nach Moskauer Vorbild bol-schcwisieren.
Oie Juden überschwemmen Palästina

Einwanderungen aus der Sowjetunion
Von unserem

v. zi. Ankara, 9. Mai . Von der jüdischenbritischen Propaganda in Palästina wird be¬
scheiden und versteckt die letzte Statistik überdie jüdische Einwanderung,  in denvergangenen zwei Jahren veröffentlicht. Da¬
nach haben in Palästina . 1̂ 75 Juden imJahre 1940 und 11028 r,n Jabre 1941 dasStaatsbürgerrecht erworben. Wie, man denErläuterungen entnehmen kann, erfassen diese»kahlen nur die „Einzcleinwanderungen", dasheißt die Aufnahme der wohlhabende¬ren füdischcn Emigranten,  nicht aberdie Masseneinwandernngen der ärmeren in¬
dischen Elemente, mit denen die judisch-kom'munistischen Kolchossiedlungen aufgezogenwurden. Es ist aufschlußreich,, daß die Listeder eingebürgerten Inden seit dem Herbst1941 zahlreiche jüdische Einwanderer ans derSowjetunion  anfweist . Trotz der son¬stigen strengen Absch.lietznng. der etlichenGrenzen ist es anscheinend diesen ^ uden nichtschwer gefallen, die Grenze zu passieren.

Politik i « ILiir - «
Die Ausstellung „Das Sowict -Paradics " im Ber¬liner Lustgarten ist gestern abend mit einer mE-ÜÜllen Kundgebung des Gaues Berlin - er NsDAP.

durch än stellvertretenden Gauleiter Staatsrat Gör-liber eröffnet worden.
Ungar « bat mit Brasilien , Uruguay und Para¬guay die diplomatischen Beziebmiaen abgebrochen alsAusdruck der Solidarität zu den Unterzeichner-Staaten des Dreimächtepaktes.
Das japanisch« Kabinett genebmigte gestern ein¬

stimmig einen neuen Plan zur Erhöhung der indu¬striellen Produktion für das Jahr 1S4S.
Der Kaller «o« Mandschukno empfing gesternChinas Ministerpräsidenten Wangtschingwel un¬feine Begleitung in Audienz.
Der USA .-Fi «a«zminsster Marge,itban schlug einestarke Herabsetzung der ' teuersrcien Einkommeiis-grenze vor , um weitere 1,1 Milliarden Dollar sürRooscvelts Krieg einzubringen.
Der Senat vn Chile lehnte mit 18 gegen 2 ^-tttn- .men einen kommunistischen Antrag ab, der dem

Staatspräsidenten die Vollmacht as/en sollte, diediplomatischen Beziehungen zu Deutschland, Italienund Japan abzubrcchcn.



- ûs §iadt und Kreis
«Diese Heimat ist jedes Opfer wert!"
Aus dem Taukbrief eines Calwer Adols-Hitler-

Uclanbcrs

Zahlreich und herzlich sind die Dankbriefe
der Frvntsvlsaten , welche der Adolf-Hitler -Ur-
laubcr -Kameradschajt Calw zugehören durften.
Men sind die schönen Tage der Erholung und
Kameradschaft durch die tätige Liebe, die ihnen
überall in unserem Schwarzwaldkreis entgegen¬
trat , zn einem unvergeßlichen, bleibenden Er¬
lebnis geworden. Manches feste Freundesband
ist in diesen glücklichen Wochen geknüpft wor¬
den und immer wieder kommen in den Briefen
der ' Soldaten an die mit ihrer Betreuung be¬
auftragt gewesenen Männer der SA . und der
NSB . der tiefempfundene Dank und die Be¬
glückung über die Haltung der Heimat ihnen
gegenüber zum Ausdruck. In den ini folgenden
wiedergegebenen Sätzen aus dem Dankschreiben
eines Gefreiten sprechen uns diese Empfindun¬
gen schlicht, klar und voll unmittelbaren Lebens
an:

„Nun stehe ich wieder im Alltag des Lazarett-
lebens. Wie ein schöner Traum liegen die Cal-
wcr Tage zwischen Einsatz an der Ostfront und
dem jetzigen Lazarettleben . Es war eben zu
,ckön, uni länger als drei Wochen dauern zu
können! Was hier die Heimat der Frönt be¬
wiesen, ist das hohe Lied echtester Kamerad¬
schaft, es war der Tank der Tat . Hätte nicht

jeder der Urlanbcrkameradschaft noch vor Wo¬
chen oder Monaten für einen einzigen dieser
Tage ein ganzes Bermögen hingclcgt!

Wie herzlich war die Aufnahme allerorts,
wie gastlich die Bewirtung . „Das habt ihr ja
verdient " , wie oft mußten wir mit diesen Wor¬
ten eine neue Gabe in Empfang nehmen . Doch
haben wir nie mehr als unsere nackte Pflicht
getan . Unser bescheidenes Älutopfer ist nur
Symbol einer selbstverständlichenVerpflichtung,
die Krönung des soldatischen Fahneneides.

Diese Haltung der Heimat ist uns unbeding¬
tes Unterpfand unseres Glaubens an den End¬
sieg unserer Waffen . Es ist nun einmal meine
Art , hinter der Fassade nach dem Wesentlichen,
Bleibenden zu spüren . Als Wesentliches an
Ihrer Urlauberkameradschaft sehe ich den ide¬
ellen Gehalt , der uns das sichere Bewußtsein
mitgibt : Diese Heimat ist jedes Opfer
Wert.  Es ist ja nicht nur die eigene Frau , die
eigene Braut , für die wir monatelang die
Schrecken, das Furchtbare des Fronteinsatzes
ertrugen , es ist die Heimat , es sind all die Men¬
schen, wie wir ihnen in unseren Calwer Tagen
begegneten.

Das war unser Traum draußen in den Wei¬
ten des russischen Raumes , daß wir zu Hause
eine würdige  Heimat finden mögen. So , wre
wir sie ersehnten, so haben wir sie gefunden.
Ein Volk, das seine Frontsoldaten so aufnimmt,
das ihren Wunden solche Ehre erweist, wird
siegen, muß siegen!"

Wenn die Sirene heult. . .
USA. Denke immer daran , wenn die Sirene

heult , daß ernsthafte Gefahr besteht und die
feindlichen Flieger im nächsten Augen¬
olick  ihre verderbenbringende Last gerade
über deiner Wohnung abwerfen könnten . Des¬
halb bleibe nicht faul und sorglos in dcmem
Beit liegen und denke nicht, ach, die mit ihrem
Sirenengeheul sollen mich. . . Zu jeder Stunde,
wenn die Sirene heult , ist Gefahr , und da
bietet dir nnrderLuftschutzraumd e n
sichersten  Schutz . Oder willst du dein
Leben leichtsinnigerweise aufs Spiel setzen?!

Omnibusfahrten
in erster Linie für Berufstätige

Auch der Kraftomnibus - und Ueberland-
Straizenbahnlinienvertehr ist während des
Krieges starken Einschränkungen unterwor¬
fen und in erster Linie für die Bedienung
lies kriegswichtigen und lebensnotwendigen
Arbeiter - und Berufsverkehrs bestimmt. Es
muß daher von den Erhol » ngsreisen-
icn geiordert werden, daß sie bei der Be¬
nutzung der Kraftomnibusse und Ueberland-
straßenvahnlinien weitgehende Rücksicht aus
die Bedürfnisse der berufstätigen ein -

eimischen Bevölk erung  nehmen . Es
muß von ihnen Vr ständnis dafür erwartet
werben , wenn bei der An - und Abreise eine
sofortige Weiterbeförderung von und zu den
Bahnhöfen nicht immer möglich ist. Aus¬
flugs - und Bergnügunasiahrten müssen
grundsätzlich unterbleiben.

«Der Meineidbauer"
Film um ein Bauernschicksal im „Volkstheater

Calw"

Anzengrubers bekanntes Volksstück gab das
Motiv zu diesem packenden Filmdrama aus dem
tiroler Hochgebirge. Es schildert Schuld und
Sühne eines von dem starrsinnig vertretenen
Gedanken „Der Bauer ist nichts, der Hof ist al¬
les" besessenen Bergbauern , der durch einen
Meineid Hof und Habe des Bruders an sich
bringt , dessen Familie in Not stößt und fast
zum Mörder am eigenen Sohn , dem Mitwisser
des unseligen Verbrechens, wird . Im bösen
Kampf gegen das eigene Gewissen zermürbt,
findet der jede Sühne verweigernde Schuldige
schließlich den Tod durch eine Steinlawine . Es
«st das Schicksal selbst, das gegen den Frevler
anfsteht und ihn zerschmettert. Das junge Ge¬
schlecht löscht die Schuld des Meineidbauern ; es
läßt neues Leben erblühen auf der Väter Hof.

Spielleiter Leopold Hainisch  läßt in die¬
sem leidenschaftlich-herben, hell-dnnkeln Fami¬
liendrama den Fluch der schuldbeladenen Seele
eindringlich offenbar werden . Die bewährte
Tpielgemeinschaft der tiroler Exl - Bühne,
hochverdient durch die Pflege echter deutscher
Volkskunst, wirkt mit lebensnaher Gestaltungs¬
kraft im Geiste Anzengrubers . Eduard Köck
als Meineidbauer , Ilse Exl als dessen Stief-
nichte, Ludwig und Ernst Auer  treten mit ein¬
prägsamen Spielleistungen hervor . Ungemein
wirkungsvoll die Musik von Prof . Rudolf
Kattnigg. — Die Deutsche Wochenschauund
der ausgezeichnete Kulturfilm „Gleichklang der
Bewegung " mit dem Wcltmeisterpaar Maxi
und Ernst Bayer runden das Programm.

Rr. ttsns Zcbeele.

Speck und Schmalz auf Urlauberkarte
Die neuen Reichskartcn für Urlauber ent¬

halten nicht mehr die Fettabschnitte nieder
bisher bekannten Form . Vielmehr haben sic
jetzt für ein bis drei Tage nur noch Ab¬
schnitte über Butter  und für vier bis
sieben Tage Abschnitte über Butter und
Margarine.  Zur Aufklärung von Zwei¬
felsfragen wird jedoch bekanntgegeben, daß
selbstverständlich auch aus Urlaubcrkarten
Schmalz oder Speck verabfolgt werden darf.
Die Regelung ist so getroffen , das; die M a r-
garineabschnitte  zum Bezüge von Speck,
Schlachtfett oder Schmalz berechtigen. Speck
und Rückenfett wird zum vollen Nennwert
der Margarinenmarken ausgegeben , während
bei Schweineschmalz genau wie bisher das
Verhältnis von 5:4 gilt , so daß für je fünf
Gramm Margarine je vier Gramm Schweine¬
schmalz abzugcben sind.

in Liir - e
Beim Kriegseinsatz zur Sicherung der Er¬

nährung kann Schülern und Schülerinnen
staatlicher Schulen , deren Einsatz mindestens
einen vollen Kalendermonat dauert , das
Schulgeld  für die vollen Monate ihrer
Tätigkeit erlassen  werden , wenn der lang¬
fristige Einsatz ohne unterrichtliche Versor¬
gung erfolgen mug.

In Zukunft sind beim Arbeitseinsatz
von Kriegsgefangenen  nicht mehr
Ueberlagungsoercräge mit den Unternehmern
avzuschließen. Ein Merkblatt stellt klar, daß
dura ) die Uebertassung von krlcgsgemngenen
Arbeitskräften ein arveitsrechtliches Verhält¬
nis zwischen Unternehmer und Kriegsgefange¬
nen nicht begründet wird.

5ü RM . aus dem Kasten des braunen Glücks¬
mannes . Ein Gewinnlos über 50 RM . zogen
dieser Tage einige Mitglieder des „Calwer Lic-
derkranz" aus dem Loskasten des Glücksman¬
nes, als sie nach der Singstunde noch gemüt¬
lich beisammensaßen. Die Freude über den un¬
erwarteten Gewinn war groß.

cke/r
Wildbcrg. Die NS .-Frauenschaft hielt einen

feinen Heiinabend, welcher dem Gedenken L.
van Beethovens gewidmet war . Amu Bayer¬
lein sprach nach einer Einführung in das Wesen
der deutschen Musik über Leben und Werk des
großen Meisters . Anschließend hörten die Frauen
Beethovcnsche Musik, von Frau Bayerlcin mei¬
sterlich auf dem Klavier vorgetragen.

Unsere Jugend tritt zur Landarbeit an
kcknte§robein8at2 — Der Krei8 äer kckfakten— Alle braten8incl ZereZell

Der Kriegseinsatz der deutschen Jugend er¬
weitert sich jetzt durch die neue große Aufgabe
des planmäßigen Ernteeinsatzes . Vom Reichs¬
jugendführer im Einvernehmen mit dem Lei¬
ter der Parteikanzlei und den beteiligten ober¬
sten Reichsbehörden erlassen, regeln die Durch¬
führungsbestimmungen zur Anordnung des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
alle Einzelheiten.

Die Jugendlichen der Klassen 5 und 6 der
mittleren und höheren Jungenschulen sowie der
Klasse 7 der höheren Mädchenschulen sind vor¬
gesehen für den auswärtigen  sowie lang¬
fristigen örtlichen Einsatz. In der Zeit vom
15. April bis 15. November treten sie klassen¬
weise an je nach den Bedürfnissen der Land¬
wirtschaft. Der kurzfristige örtliche  Einsatz
wird durch die volksschulpflichtigen Jugend¬
lichen vom vollendeten 10. Lebensjahr in ihrem
Wohnort oder im benachbarten , täglich vom
Elternhaus erreichbaren Orten durchgeführt.
In den einzelnen Gauen lösen die Gauleiter
den Einsatz ans . Nicht in Frage kommen Ju¬
gendliche, die auf Grund der vorhergehenden
ärztlichen Untersuchung ausgcschieden werden.

Bei der örtlichen Erntearbcit stellen die Poli¬
tischen Soheitsträger auf Vorschlag des Orts-
bauernführcrs die Anforderungen . Der kurz¬
fristige örtliche Einsatz dauert nicht länger als
»rei  2 !age hintereinander  am Wohn-
oder Machbarort . Die verlorene Unterrichtszeit

mit Ausnahme des Wochenendeinsatzcswird auf
die Gesamtferienzeit angerechnet. Muß auch
während der Sommerferien geschafft werden , so
bleiben mindestens drei Wochen als Erholungs¬
zeit einsatzfrei. Schulklassen im langfristigen ört¬
lichen Einsatz werden in den Arbeitspausen auch
während der Ferien bis auf 3 Wochen Erho-
lungszcit unterrichtet.

Den Einsatz außerhalb des Wohnorts bestrei¬
ten die Jungen der Klassen 5 und 6 der mittle¬
ren und höheren Jungenschulen , sie werden in
Jugendherbergen , Lagern der Kinderlandver¬
schickung, des Landjahrs , des Reichsarbeits-
dienstes bzw. einzeln beim Bauern untergcbracht.
Dieser Bedarf läuft einmalig oder periodisch
zwischen 15. April und 15. November . Der aus¬
wärtige Mädeleinsatz  soll die Bäuerinnen
in der Haushaltsführung und Kinderpflege ent¬
lasten. Er wird in den sozialen Einrichtungen
der Partei und des Staates vorwiegend als
Helferinnen in bäuerlichen Haushalten , Ernte¬
kindergärten , Einsatzlagern im Osten , Kinder¬
tagesstätten , Erholungs - und Säuglingsheimen
usw. durchgeführt . Reichseinheitlich ist ein zwrdurchgeführt.
schengebietlicher Ausgleich unter den Gauen vor-
gesehen, auswärtigen Einsatz leitet die
Dienststelle der erweiterten Kinderlandverschik-
kung mit ihren großen Erfahrungen in der
Betreuung Jugendlicher . Nach Richtlinien des
Reichserziehnngsministers und des Reichs¬
jugendführers werden die örtlich eingesetzten

st-

Uhr ß

Jngcndgen :. .n, . . puderen
Lehrer geführt, bei auvwt .r, -g-.u Einsatz ein
Lehrer als Lagerleiter bestimmt, dem ein HJ .-
"ührer als Lagermannschaftsführer zur Seite
Ich :.

Ter Sonntag bleibt grundsätzlich arbeitsfrei,
auch vom HF .-Dienst, Für die schulmäßige und
erzieherische Betreuung wird jede Einschrän-
kung der Landarbeit durch die Witterung be¬
nutzt. Bei lagcrmäßigcr Unterbringung betra¬
gen die Anmarschwege zur Arbeitsstelle nicht
mehr als drei Kilometer , Einzelquarticre wer¬
den ständig überprüft . Tie Verpflegung wird
ausreichend und angemessen am Familientisch
des Bauern gereicht. Dauert der Einsatz länger
als vier Wochen, so' erhalten die Jugendlichen
die Selbstversorgerrationen,  bei kurz'
fristigen Einsätzen Zusatzrationcn.  Die
Jugendlichen sind gegen Krankheit und Unfall
versichert. Körperliche Eignung und Leistungs¬
fähigkeit bestimmen den Einsatz in allen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten . Ocrtlich sind beson¬
ders vorgesehen Frühjahrsbestellung, . Pflege
und Erntearbeitcn sowie WeiiMe , Jugendliche
von 10 bis 13 Jahren für lcWtere Feldarbei¬
ten. Da die Arbeitshilfe ein Ehrendienst ist, er>
halten die Jugendlichen als Barvergütung ein
Taschengeld,  für besonderen Verschleiß von
Kleidung und Schuhen im langfristigen Einsatz
ein angemessenes Kindergeld.

Oer Rundfunk am Samstag
Neicosprogramm: Richard Ltrauv als Ma. ichkom-

pvuute» begeben wir in Ser Sendung von 1ll.3u vis
1ll.4b Uvr: es spielt e>» aroges Orchester unter Lei¬
tung von - ritz Lebmann. — Otto LobnnSi. Sie
Kapelle vrauz onx uns Sie Lol.neu Waller Müller
lLcnor), Bruno « unser lBwline) lneien von 2V.2»
bis 21 Uvr ncnzcUliioe länzermve Musik unter au-
üerem von Loiuar Brubne, SconuSt-Gcnlner, irrwur
Drciicl, Werner ltisbrenncr. — Dm Funkbrcttt „Mir
Publikum" von 21 bis 22 Ubr wirren ina: Greie
Welser, Hilde kvrver, Giicla Schlüter. Maria vier
btuooll Plaue, kurt Lemcrt.

TentschiandscnSer: Ekitai Abu, der javanische Tiri-
acut, leitet Sen zweiten Teil der „Slooncu Musik
zuin späten Racomiltag" von 17.1S vis 18.3b Um
,mt cliieiu Leunr»- lapaniichen Konzert: >m criien
LeU bvren wir Werke alter italienischer Meister. —
irlisaoctv Rutgers. Anton Termo.a. karr uns
Georg Oeggl br.ngen caien Remen ..Berlicoiei
Melooien" aus bekannten Opern uno Operetten von
2ll.1L bis 21.1b Uvr. — Gnitav GSrlich virigtert SaS
Aveudkouzert von 21.1b vis 22 Ubr, das Werke von
b Albert, Gllnnar Ek. Mascagm, Äoili, alemens
vvn Frankens»«» uns Dvorak entbätl.

. . . und am Sonntag
Re.lvsvrogramm: B-. -or Gevring, Josef Sieber

uns Coristian tkaoglcr spreche» mit verlachen Lnvter-
worteu von Arbeit und Sonnlüg des Bauern im
„Scvavkästteul- von ll bis ill Uvr. — Opern- unü
Operettenmelodien. BalletlMUsik und Lied enlbält
sas Mittagskonzcrt vvn 11.1b bis 12.3ll Uvr, m
dessen Programm unter anderen Kart Blevte und
Rudolf zrattnigg vertreten sind. — Haniielvre
Schrott), WM Ouadslieg. Ursula Burg und Karl
Iobn bvren wir in der Sendung „Stimmen der
Meister" von 14.20 bis lö Uvr mit Berken dcuuchrr
Lvrik, die Liebe und Frübling preisen. Leitung oer
Sendung: Max Bing. — Paul Lincke dirigiert un
zebntcn Kapitel der Sendercibe „Sortsevung ivlgt"
von 18 viS 18 Ubr. — Beiuch bei dem Wiener
Komponisten Kart Loube von Ill.Sll ViS 1V.4S Ubr,
von dem wir Melodien aus seinen eriolgrcichcn
Operetten bören: es singen Toni Berlbolb. Kart
Seidel und das Wiener Boyi-me-Ouariett, am Flü-
gel der Komponist.

Deutschtandsender: In -er Orgelmusik aus der
Straßburger Zobannis-Uirche erklinge» von 8 Ms
8.30 Uvr Werke von Bruaner , Bau), Tartini und
Neger: an der Orgel Dr. Herbert Haag. — Staats-
tapcllmeisterKarl Böbm und Generalmusikdirektor
Prosessor KnappertSbusch sind die Dirigenten im
Konzert der Wiener PbUbarmoNlker von 18.1» dis
1!>Ubr: als Ansnabme„us den Konzerten zur Fabr-
bnndrrlfeier bören wir: Bariationcn über ein Tvema
von Havün von Zobanncs Brabms, Serenade für
13 Bläser in bis-,kur von Richard Straub »ins Paga-
niniana von Casclla. — Margarete Klose. Elisabctb
Friedrich, Walter Ludwig und Arno Scheuender«
singen Lieder von Robert Franz in Ser Sendung
„Das deutsche Lied" von 20.1S dis 21 Ubr: am
Flügel begleitet Professor Michael Nancheiscn. —

n s r . Ututlgsrt . kUvMu bstr 18. VllrlLgslsiter ural Llchrikt-
Isiter l ' tt . L o li « s t s. l 'lliv . Verlag : Lelivarsvalä tVsi dt
6mbU . Druck : L . Dsl-etilüger »eile burkizriielerel Dalv.
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Theodor Roller
2. 2t. Im^sl6s

Lina Roller
gsd. Ssumsnn

Sr-sunsbsok
Stuttgart Stuttgart

Stuttgart, S. ktsl 1942

ConniagWiiesdiellsle
Ealw

7 Uhr (nicht 7.30) und 9.30  Uhr.

Heute mehr denn je
sind glänzende Heiraten im
„Schwarzwaldzirkel " vor.
gemerkt! Darum bitte bald
Ihre Anmeldung, daß auch Ihr
Pfingslmuiüch erfüllt werden
kann. Bild mit Rückporto an
"andhans Treysa , Ehean¬
bahnung Hirsau . Fernruf
Ealw Z35. Tägl . n. Sonntags
Sprechstunde. Monatl . Beitrag
RM . 3.—, ohne jegliche Nach¬
zahlung.

Schäferhund
Ern 2 jähriges

Lamm- Schaf
auch zum Schlachten aceianek prima Wachhund, billig
verkauft ^ ^ ' !abzugeben bei

Jakob Lutz. Mais enbach s E . Lochmann. Hirsau-

SchlaA-Psktte
Gottlob Riebt , Pferdeschlächterei
Inhaber : M . Höflich. Pforzheim . Telefon 7254.

6elck für Hausbau aller Kauf.
Ibr iarißeeliegter Wunscli, ein
eigenes Haus au desitaen. virll
llurcb uns erfüllt. Lin-olleriAebr-
tamilienbaus virll lückenlos ein-
sckl. Nebenkosten iinanriert.
Keine Illl.Venvaltunxskosten;sn-
8eme8seneVer2insunxIbrer8par-
einlagen. In geeigneten keilen
Voriinanrierung llurcb̂ vviscnen-
krellit bei 25 °/clligenkspitaI mäg-
licb. Verlangen 8ie noch beute
unseie reickdedilllerte ^ uikls-
rungsscbrjft

„Der Veg rum kigeodeim",
llie Ihnen postvenllenll kosten¬
los unll unverbinlllicb rugebt.

klaim.

gsgsii ciis ^ bsetmitts ^ clsi' K'k-
ök'olkai 'lS in unc! Opogsrisn.

Alles-lOsbsi'
„WekoI ->"

kür OesckLktv. tt »u,lirlt . Lin Vunäer
cterttsItdLrLelt.Scdoelttxtcsjtv.KiMx-
keltl Uso klebt keine unü xrode Oo»
vebe , tHrscinike u. ?Lo1okkeIa, «oxLr
ttolr . kelreM. O!»» unci t>orLeil»o.
VerveoüdLr kÜr»He kUHe. Oersntiert
unlSrUctivvü vLsserkeot, »onrt Oelcl
LuMckrk rVenn rkketisotrverrrer -edlen,
jecker»ein eigener tt »oä verdsmelster.
l 'LUkenüe begeistert « Osnksitlreideo.
Dosen ra K̂ I. 2L0. 3^ 0 unü 6.20 ra-

rügttcd ? orto xexso X»cdn»kme.
Wovor L KocrN,

Der vor einem einfgcken tjlekrp63Ster,vielmehr
empkelilt er ein ricsiti8e8V̂ unckpsiaLter. ^ lso PrsumapIasr
mir clem IllKriurcsilZssiFenIvkullsiissen, ckas ein weicsies
?olster bilctet unck die V̂ uncke brv . Llase so voll ! vor
Verunreinizunx3>5 such vor neuerlicherk-eibunz schütrt.

lsstt vesie V̂ uncken 5chnell zesunsien.

v »s I 'vuvr ist ües » alckrs sieinck, ckessiaii, rnnesiv niesit im >Vr»kcke!



Calw , 9. Mai 1942
Hart und schwer traf uns die Nach¬
richt, daß unser lieber

Reinhold
Unteroffizier ia einem M . G . »Batl.

I «tza- er der FinnischenFreiheitsmcdailleI . Kl . ,
de« Berwundetenabzeichen « und de« Schutzwall¬

ehrenreichen«

nicht mehr zu uns zurückkehren darf . Er starb
am 19. 4. 1942 im Alter von 25 Jahren an
seiner zweiten schweren Verwundung , scrn
seiner geliebten Heimat , in einem Feldlazarett.
Sein hoffnungsvolles Leben gab er sür Füh¬
rer u.Deutschlands Zukunft . Wer unfern Rein-
hold kannte , wird unfern Schmerz begreifen.

Die Eltern : Reiuhold Hauber und Lina
geb. Frank ; die Geschwister : Anneliese,
Eugen , Gerhard und Lore und alle
Verwandten.

Die Trauerfeier findet am Sonntag , 17. Mai,
nachmittags um >/,2 Uhr statt.

Sommenhardt , 8. Mai 1942

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , das! mein innigst-
geliebter Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Rentschler
Sefr . i» einer 44 -Pol .'Div . , Inhaber de« J »f .«

Sturm « und Verwundetenabzeichens
am 24. März bei den schweren Kämpfen im D
Osten verwundet und am 3. Mai in einem I
Reservelazarett im Alter von 22 Jahren un - I
erwartet rasch gestorben ist. Er gab sein «
junges Leben für Führer , Volk und Vaterland.

In tiefer Trauer:
Die Mutier : Katharina Rentschler , Wtw.
geb. Kusterer , die Geschwister : Katharina
Pfeiffer geb. Rentschler, mit Gatten , z. Zt.
im Osten, Fritz Rentschler , z. 3t . im Osten,
Anna Giinthner geb.Rentschlcr mitKatten,
Matthäus Rentschler , Maria Rentschler,
der Schwager : Ernst Lotterie.
Beerdigung : Sonntag 13Uhr Sommenhardt.

-v

^skresabseliliiü

äer Kreissparkasse Oalw
airk 31 . Oerenrlrer 1941

Oie kilanr 6er Kreis8par !cs886 Laliv auk Ln6e 1941 liebst in 6er 2eit
vom 11 . b>8 24 . IVls! 1942 im Lciialterraum 6er Krei88pgrlcs88e Lalvv

rur allgemeinen Lin8icfit auf.

" ür die Lrhalinvß des ^ oliiiieüu-

dens ist neden der ärrtlicheo Kunst:

«undLrlahruuK die persöaliohe Kennt¬

nis des Aesainten Kebvnsbildes des

ruitsvhwiugt , und so das Octuhl des

Oeborxenseins auslüst.

Levvslirte pharmazeutische Präparate

verdso deute vorn Hausarzt des

Lalv , 6en 7. iVlgl 1942. kativnten entsedeidend . 8o ist der Lohnes edenso vrkvlgreiod verwandt , -

Vorsitzender de » Verv . - Itsts Hausarnt der Alittelpunlct derxesund- vvie schon einst vorn Hausarzt des

V

der ILreisspsrkssse Lrdv

1 » » dr » tr l) r. idaegele.

heitliohen Lstreuunx , unentdehrlieh

in seiner Aillshereitsehatt und Oüts.

Lausarst ! Lin Mort , in dem ständiges

Vaters . 2u diesen Iditteln gehören

Lanatogen , Lormainint und Kalman,

die bei (Generationen immer wieder

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den IS . Mai 104S , statt¬

findenden

MM -. Vieh-und SchMiveMhl
ergeht Einladung . .

Uber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fahrzeuge,
namentlich Pritschenwagen , Lastwagen und beladene Langholzwagen
den Marktplatz nicht befahren.

Die üblichen gesundheitspolizejlichen Bedingungen sind einzuhalten.
Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen , Beobachiungsgebielcn,
sowie aus dem 15 km - Umkreis dieser Gebiete find vom Markt aus¬
geschlossen-.

Zusuhrzeit zum Schweinemarkt : 6 — 9 Uhr : Austriebszeit für den
Btehmarkt : ' /,8 — 10 Uhr.

Calw , den 7. Mai 1942

Der Bürgermeister: Göhner.

Hatte
Holzfachwerk bis zu 30 m
Länge und 10- 15 m Breite,
facht zum Abbruch und
Wiederaufbau:

Pektin - Fabrik
Neuenbürg /Wllrtt.

_/

Fässer
20 bis 400 Ltr . Inhalt zum Trans¬
port von Nahrungsmitteln facht
zu kaufe « :

Pektin »Fabrik
Neuenbürg / Württ.

Lereitseiu , unermüdliche kursorgo ihre Probe bestaudea haben.

Lauer K Lie . » ^ o k a u u ki u ß
Lerlin 8 ^ 68

< -- >
2um Umlagern von V/oll âmen 8uctie  ick

«inisse mü§ lick8l ru ebener Lr6e gelegene

Zroüere liäume.
/tuest Osragen oder trockene Keller kommen in
Letracbt.

Llirist . I -uU . ^ Vsxner

8trii ^ LhvsrenksLriIr , Lalvv

V _ _ _ >

Einfach möbl.

Zimmer
sür jungen Mann sofort gesucht.

Ehr . Widmaier,
Mechanikermeister, Calw

Btschosstr. 2

Nebenverdienst , für Modezeit¬
schristen v. Großunternehmen so»
fort gesucht . Zuschriftenu. S . 107
an die Geschäftsstelle der „SW ."

Lkernansergen drtts bar bosalrlerr/

Neuwertige braune

Zacke
mit weißen Streischen Gr . 46 sür
NM . 30.— zu verkaufen.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

Mmtterdittrvslmize»
von Mai bis Oktober mit Frucht
behängen, die. Freude jedes Gar¬
tenfreundes, gibt ab
Max Haa « , Gartenbau , Hirsau

Werbung sichert di«

lS'e« ^

so liegt das zunächst an dem wesentlich verstärkten Bedarf.
Daneben spielt die Transportfrage eine Rolle . Oer Arbeits¬
bereich des deutschen Eisenbahners ist heute fast fünfmal
so groß wie vor dem Kriege — und doch wollen Millionen
von Haushaltungen in Stadt und Land laufend mit Wasch-
und Reinigungsmitteln versorgt werden . Das ist eine Auf¬
gabe , die bei aller Mühe nicht immer zu lösen ist. Denn
darin sind wir uns wohl einig : Unsere Wehrmacht geht vor!
Daher bitten wir um Verständnis — es kommt auch wieder
anders.

?sr8i ! - WsrlLS , Düsseldorf

» ttsnko 8il i^fi
r
»

/Ule ^

bankmäßigen

Oercliäile

besorgt die

Krsnrpsrlrarre

t4«bm»n 5!»

6« , I,t >«« SlwI« »4Itt « >me
inneren

«iw» nur «l«
uns g«

„Immer jünger "

tt« «nlkollon'«in«"
,no«'»iek«-»«' «'«6 »oU'ck.

vovrüglick«mru-
i«knien. knad>- uck-6«eren
üng«»̂ maxien Kok umj kirek un«t

«keNen kjt« Vervn̂keil.
1.

ii

ii
8
8
8
8
I

^in Volksslück nack /^n-
rengrubers Lckauspiel aus
den Kerzen der Ostmark.

Oroöarüg u. packend scbll-
dert dieser Lpitrentilm die
trsgiscbe Oescbjckte des
lVlstblss ? emer und seines
Kotes.

Lin sekensverter Kulturtilm
mit 5l » xl u. Leuot Nnler

OlsielilLlsiix

äer LeweFiinF

IOie neue IVocbenscbsu
dringt:

Im Scklsmm v. Alorsst sovje - I
tiscker 8trsSen — hvktsvMikt i
sus illslts — Kampf am mitt- : :
lereu krootidscksitt ». l. vo- II
»erzediet asv.

Vorstellungen : „
Lsmstag und 8onntax II

1Y.Z0 vbr . 8onntag 14 vkr A
und 17 vkr.

/ «Ferrd/idie ab 74 / a/srea

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
großschlächterei Eugen Stöhr
Kirchheim L . Tel .662 u. Köln/Rh

/iavea

velleSrren
n» 1coton " ist altdevSkrt gegen
das Uedet . Preis M . 2.90 . In allen
äpotkeken.
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